
22.

Erfrifchungs«

räume.

23.

Manege.

24.

Schranke

und

Eingänge.
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des Zirkus oder an fonft geeigneten Stellen vorhandenen Eingänge, bezw. Not-
ausgänge gelegt. Noch weitere Treppen kann man im eben erwähnten Hohlraum
unter den Zufchauer-Sitzplätzen anbringen.

Werden für fürftliche Perfönlichkeiten, für das Publikum der Logen etc. be—
fondere Eingänge und Anfahrten für erforderlich gehalten, fo müffen {ich an die-
felben auch befondere Treppen anfchliefsen.

Hat man für das Vorderhaus eine reichliche Grundfläche zur Verfügung, fo
verlegt man in dasfelbe auch die Erfrifchungsräume oder doch mindeitens ein
Büfett. Sonft kann man auch hierfür den Hohlraum unter den Zufchauer-Sitzreihen
verwenden. Der eigenartigen Anordnung der Kaffeehäufer im Zirkus zu Kairo wurde
bereits in Art. 13 (S. 22) gedacht.

Ein hübfch eingeteiltes Vorderhaus, das auch zwei fymmetrifch angeordnete Erfrifchungsräume
enthielt, befafs der fchon in Art. 17 (S. 29) erwähnte, 1855 erbaute Otto’fche Zirkus in Berlin, der fpäter
Zirkus Renz hiefs und, wie fchon bemerkt, gegenwärtig nicht mehr_befieht (Fig. 36 u. 37“).

d) Haupthaus.

I) Manege, Bühne und Mufikbühne.

Die Zirkusproduktionen und fonftigen Aufführungen fpielen fich' ausfchliefslich
oder doch zum allergröfsten Teile in der Reitbahn —— Manege oder Arena genannt ——
ab. Die Bodenhöhe derfelben if’c meif‘tens die gleiche wie in ihrer Umgebung;
doch kann man eine Verminderung der Baukolten erzielen, wenn man den Boden
der Manege unter Erdgleiche legt (fiehe den Querfchnitt des Sommerzirkus der
Flora in Charlottenburg in Fig. 21 [S. 23], wo der Manegeboden fich 3111 unter
Erdgleiche befindet). Zwar werden die Kofien der Erdausfchachtung gröfser; aber
dennoch find die Gefamtbaukof’ten geringer, als fie durch die Herftellung der viel
höheren Balkengerüite unter den Sitzplätzen ausfallen würden.

Die Manege ift fait immer kreisrund geftaltet; Ausnahmefälle wurden bereits
in Art. 10 (S. 15) erwähnt. Der Durchmeffer follte niemals unter 16m gewählt
werden; doch mifst er in den meiflen Fällen zwifchen 13 und 14mm). Man wird
gut tun, froh bei Neubauten an letztere Abmeffungen zu halten, da fowohl die
Pferde als auch die Reiter daran gewöhnt find.

Die Manege wird von einer 70 cm hohen Schranke oder Barriere, die aus Holz
hergeftellt wird, umfchloffen. Die obere Begrenzung diefer Schranke wird meift
durch einen gepolf’terten Laufkranz gebildet, der in der Regel breiter, als eigentlich
notwendig ift, gehalten wird, weil bei gewiffen Produktionen (Kurbettieren) die
Pferde mit den Vorderfüfsen auf der Abdeckung hinlaufen. Deshalb ift es auch
gut, letztere nach aufsen anfieigen zu laffen; noch beffer verfährt man, wenn man
an der Aufsenkante des Laufkranzes ein zweites Polfter, alfo zwei gepolf’terte Wülfte,
anbringt, damit das etwa ausgleitende Pferd nicht mit den Füfsen über die Manege
kommt (Fig. 38 u. 39).

Bei der Sch'rankenkonftruktion in Fig. 38 19) find von ca. 1,5 zu 1,5m Pfähle a eingegraben und an
der inneren Seite mit Brettern & verkleidet. Am oberen Ende der Pfähle iind Knaggen : angebracht,
welche das gepolfterte Deckbrett (! tragen.

Die Konflruktion in Fig. 39 20) ift die gleiche; nur find die Stützpfähle in Mauerwerk eingelafl'en.

15) Als Normalmafs gelten 41 1[2 preufs. Fufs (= 13,025m).

19) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1853, B1. 37.

2") Nach: Nora/. ammler a': la can/If. 1876, Pl. 41—42.



Inlneuerer Zeit haben auf dem Laufkranz der Schranke kleinere Tiere, wie

Hunde, Ponies etc., längere Zeit Umlauf zu tun. In einem folchen Falle wird der

Laufkranz entfprechend breiter gehalten und der erhöhte Schutzring noch ficherer

ausgebildet. Von Schulreitern wird jetzt auf diefem Laufkranz fogar die »hohe

Schule<< geritten; alsdann mufs er mindef’cens 500m breit fein.

Die Manege erhält in der Regel zwei Eingänge, und zwar:

a) Einen von den Stallungen, bezw. vom Auffitzplatz her. Wenn eine Fürften-
loge vorhanden ift, meift diefer gegenüber; ebenfo meift unter der Bühne, wenn

eine folche vorgefehen ift. Diefer Eingang, der am zweckmäfsigften in der Haupt—

achfe des Zirkus gelegen iii, darf nicht unter 40“ breit und nicht unter 3m hoch fein;

er mufs zugfrei fein, weshalb er fait ftets durch einen wollenen Vorhang ver-

fchloffen wird.

Fig. 38. Fig. 39.
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Von einem älteren Zirkus Vom Zirkus Fernando

zu Berlin 19). zu Paris 2°).

(3) Einen zweiten Eingang, am heiten in derfelben Achfe, alfo erfterem gegenüber

befindlich und in der Fortfetzung der Eingangshalle für das Publikum erreichbar.

Die in der Schranke angebrachten Türen müffen fich ftets nach innen öffnen;

die Scharnierbänder derfelben follen unter der Bretterverkleidung liegen, damit

nicht durch vorfiehende fcharfe Gegenftände Menfchen oder Pferde Schaden
nehmen können.

Der Boden der Manege wird mit einer weichen, elaftifchen und nicht Raub-

erzeugenden Maße bedeckt. Damit den Inhabern der der Manege zunächft gelegenen

Sitzplätze der Sandregen erfpart bleibt, hat man den Boden derfelben wohl auch
mit einem Stroh- oder Kokosteppich belegt.

In neuerer Zeit werden die Manegen derart konftruiert und eingerichtet, dafs
fie mit Waffer gefüllt ein grofses Schwimmbecken ergeben (fiehe Kap. 2).

Im Zirkus Bu/cll zu Berlin iR quer durch die Manege ein 3,0051 breiter und 2,2om tiefer Graben

angelegt, der bei überfiuteter Manege zum Durchfchwimmen für Elefanten und Pferde benutzt wird.

Wie bereits im Vorhergehenden gefagt wurde, ift nicht in jedem Zirkus eine

Bühne vorhanden. Verfchiedene der bereits in den Abbildungen vorgeführten Bauten

zeigen eine Bühne, und auch aus den noch folgenden Beifpielen _if’c gleiches viel—
fach zu fehen.

Wo eine Bühne vorgefehen if’t, liegt fie fait ftets dem Haupteingang, bezw.

der fürfllichen Loge gegenüber. Der Umfang folcher Bühnen ift fehr verfchieden.

25.

Fußboden,

26.

Bühne.
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Der Zirkus in der Friedrichftral'se zu Berlin befafs eine Bühne, welche gewöhnlich als Orchefter
benutzt und zu diefem Zwecke mit Sitzen verfehen ill; letztere können leicht fortgefchafft werden, fobald
die Bühne für Reitkünlte mit benutzt werden fell.

Im Zirkus Fernando zu Paris (Fig. 40“) befindet (ich ein einfacher kleiner Bühnenraum, der kaifer-
lichen Loge, bezw, dem Haupteingang gegenüber.

 

Fig. 40.
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Nebeurm.  

Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg ”).

(Siehe den Axialfchnitt in Fig. 21, S. 23.)

Die Bühne des Sommerzirkus für die Flora zu Charlottenburg (Fig. 4! 22) ift an jeder Seite mit
einem Nebenraum verfehen.

Eine noch reichlicher ausgeflattete und viel größere Bühne mit Verfenkung und Schnürboden
befitzt der Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 42 '”).

“) Nach: Nvuv. anna/c: de la can/[r. 1876, P]. 41—42.

”) Nach: Baugwks.-Ztg. 1397, S. 354. . —

23) Nach ebendaf. 1876, S. 237.
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a, j.

[. Zirkusgebäude.

Grundrifs des Erdgefchofl'esf

. Hauptvefiibiil.

. Reitergang.

. Bühne.

. Pferdeft‘a'lle.

. Arena.

. I. Rang.

. Sattelkammer.

. Ahorte und Pilloirs.

. Kleinere Eingangshallen zum II.Rang

und zu den Galerien.

. Kaffenräume.

. Konditorei und .Erfrifchungsräume.

k. Räume für Requifiten und Sattler—

werkfltätten.

Treppen zum II. Rang und zu den

Galerien.

. Sattelplutz.

Treppen zu den Ankleideräumen für

die Künfller.

. Ein. und Ausgänge fiir die Künl'tlcr.

r. Aborte für das Stallperfonal.

N.

z‚z

. Stall für kranke Pferde.

. Aufgang zur Hofloge.

. Treppen zum II. Rang und zu den

Galerien.

111. Wohnhaus.

Grundrifs des Erd. und I. Obergefchofl'es.

lo.'

. Eingang zum Grundflück, durch 2 Ge-

fcholl”e reichend.

. Eingänge und Flure der Wohnungen.

. Küchentreppen.

. Haupttreppe.

, Wohnzimmer.

. Küchen.

. Mädchenfl:uben.

. Speifekammern.

, Badefkuben.

Aborte.



27.

Mufikbiihne.

23.

Gei'taltung.
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Nach der Bühne mufs eine fchiefe Ebene oder Rampe für die Reiter und
Reiterinnen führen.

Die Mufikbühne (das Orchefter) ift meii’t entweder über dem Haupteingang in
den Zirkus oder letzterem gegenüber angeordnet. If’c keine Bühne vorhanden, fo
legt man fie am heiten über den von den Stallungen zur Manege führenden Eingang.
Im Nouveau Cirqzte zu Paris {Rue St.-Honore} befindet fich die Mufikbühne hoch
über der Galerie in einer befonderen Nil'che.

Fig. 43.

a. Manege.

&. Parterrefitze.

;. Patkettlogen.

d. Gürtelgang dahinter.

e. Sitze I. Ranges.

]. Sitze II. Ränges.

g. Stehplätze.

h. Königl. Loge.

i. Vorraum zu diefer.

k. Bühne.

]. Gang.

 

Arch. : Caßar.
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2) Zufchauerraum.

Der Zufchauerraum umgibt fait ausnahmslos die Manege ringförmig in Gefialt

eines Amphitheaters. Radial gemeffen nimmt im Grundrifs, fobald [ich die Zufchauer-

menge innerhalb der in Art. 10 (S. 15) angegebenen Grenzen bewegt, der vom

Zufchauerraum bedeckte ringförmige Streifen 12 bis 13m Breite ein, fo dafs fiir

gewöhnliche Verhältniffe der gefamte lichte Durchmeffer eines Zirkusgebäudes
zwifchen 36 und 40m mifst.

Letztere Abmeffung wird fellen überfchritten (Zirkus-Diorama-Bau. zu Leipzig 41m; Zirkus 1Vapaleon

zu Paris 41m; Zirkus Renz zu Hamburg ca. 44,50 m). Befonders groß iii. der Durchmefl'er des Zirkus

Bu/cl; zu Berlin, nämlich ca. 64m, was aber daher kommt, dafs den Zufchauerraum eine Wandelhalle

konzentrifch umgibt.

In manchen Fällen wurden die Sitzreihen im Grundrifs nach einem Vieleck

“) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. r853, Bl. 36.


